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Der Ursprung des Denkens bei Heraklıit
Lal eınem Buch VO Martın Thurner

Mıt Martın Thurners Untersuchung ZUu »Ursprung des Denkens be1
Heraklıit« liegt HU: der Band eıiner Publikationsreihe VOlI, die
VO Autor des Buches gemeınsam m1t Jose Sinchez de Muriıllo
dem Titel »Ursprünge des Philosophierens« e1ım Kohlhammer-Verlag
inıtulert worden 1sSt. Dadurch wırd die beabsichtigte Zusammenarbeit
7zwischen dem Grabmann Institut. Lehrstuhl für Christliche Philosophie
der Unıiversität München und dem Edıth Stein Instıtut München. Institut
für Phänomenologıe, jüdiısche und christliche Philosophie Wıirklichkeit.
Dieser Band versteht sıch zugleıich auch als programmatısche Eın-
führung 1in die Reihe Somıiıt a mıt der Darstellung des Inhaltes des
Buches auch das Konzept der Reihe vorgestellt und diskutiert
werden.

Thurner versteht den Rückgang aut die Ursprunge des Denkens nıcht
primär als Beitrag ZUr Philosophiehistorie, sondern als eın notwendiges
Moment des philosophischen Denkens selbst: 1a dıe Philosophie sıch
seıt Arıistoteles als Wissenschaft der ersten Ursachen versteht, 1St die
Frage ach den eigenen Voraussetzungen die (ın sıch kreishaft geschlos-
sene) Vollendung der philosophischen Denkbewegung. Der Frage, W as

der ede VO »Ursprung des Denkens« näherhin verstehen sel;
und auft welche Weıse das Denken sıch seınen Ursprung vergegenwärt1-
SCH könne, wıdmet Thurner den ersten der beiden Hauptteile des Bu-
ches Dıiesen untergliedert iın die Kapıtel » Die systematısche Frage ach
dem Ursprung des Denkens« und 1n wohlüberlegter Formulierung
» DIer historische Ursprung d€$ Denkens als philosophische Frage«. Miıt
diesen Titeln zeıgt zugleich die Diımensionen d 1n denen ach dem
Ursprung des Denkens gesucht wırd

In seıner Interpretation der Ursprungsreflexionen VO Plotin und
Schelling zeıgt Thurner auf, 4ass 1in systematischer Hiınsıcht ın 7zweita-
cher Weıse VO »Ursprung des Denkens« die ede se1n annn Zunächst
bezeichnet der Ursprung Jjene Grunderfahrung, die eınen Menschen (zu
eiınem bestimmten Zeıiıtpunkt seınes Lebens) derart in Anspruch nımmt,
4SSs davon motıvıert wiırd, 1n eiınem philosophischen Sınn mıiıt dem
Denken beginnen. In eiınem zweıten Sınn bezeichnet der »Urs rungs«
Jjene Ermöglichungsbedingungen, die das Denken 1n seıiner Sel er-
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wirklichung ZEs 1St die jede Erkenntnıis allererst
möglichende Wahrheit selbst, die sıch dem Denken ımmer schon mıtge-
teilt hat, selbst 1aber »denkjense1t1g« (Plotın) und »unvordenklich«
(Schelling) bleibt. Eın Hauptinteresse be1 der Interpretation Heraklıts
wırd annn die Frage se1n, W1e€e diese scheinbar nıchts miıteinander tun
habenden Bedeutungen VO »Ursprung« aut eıner tieferen Ebene
menhängen.

och legt Thurner dar, auch die systematisch-philo-
sophısche Frage ach dem Ursprung 1LL1Ur in eiınem Rückgang auf Hera-
klıt geklärt werden 91213: Dazu interpretiert elıne Reihe VO Posıtionen
bedeutender Philosophen, dıe 1in ıhrem Denken allesamt Aaus eiınem VETIT*

gleichbaren Interesse auft die vorsokratische Philosophie und Heraklıt 1mM
Besonderen zurückgegriffen haben Dıie Selbstvergewisserung des Den-
ens schliefßt das Bewusstseın für das eigene geschichtliche Geworden-
se1n mı1ıt ein Da das Denken 1n eiıner historischen Tradıtion un Konti-
nuıtät steht, findet CS seınen Ursprung ErSst; wenn CS aut die hıstor1-
sche Gestalt VO Philosophie zurückgeht. Je nachdem, ob die Philoso-
phıe als Fortschritts- der Vertallsgeschichte gedeutet wiırd, dıfferiert die
Wertung jener historisch ursprünglichen Philosophie, wiırd das Denken
als Vollendung (Arıstoteles, Platon, Hegel) der als Wiıedergewinnung
(Stoa, Nıetzsche, Heıidegger) des Ursprungs gesehen. Indem Thurner
diesen Rückblick m1t eıner Interpretation VO Heideggers spatem Vor-
rag » Was 1St das die Philosophie« abschließßt, öffnet sıch zugleich
den Übergang für seıne Heraklit-Auslegung, die sıch 1n wesentlichen
Momenten der Perspektive Heideggers verdankt.

Thurners Heraklıt-Interpretation 1St VO eıner Geschlossenheit un!
Iransparenz, 4SS sıch schon VO daher die Frage ach dem Ursprung als
der gee1gnetste Zugang Z Denken dieses Vorsokratikers erwelıst. Di1e
ntwort aut die Frage; Heraklıt einem bestimmten Zeitpunkt
seınes Lebens denken begonnen hat,; tindet Thurner 1n den beiden
Worten des Fragmentes 101 »Ich suchte mich selbst«. Thurner ent-
schlüsselt die Bedeutung dieses Spruches ber die Sınnkonnotationen
des VO Heraklıt jer verwendeten ogriechischen Wortes für die Suche,
dizemal. E,S bezeichnete VOTLI allem die Enträtselung VO Orakelsprüchen.
Be1 Heraklıit trıtt das »Selbst« die Stelle eınes Orakelspruches, 1STt
ebenso w1e€e eın Orakelspruch durch das Ineinander todbringender und
lebenstördernder Omente bestimmt. Di1e Todesbedrohtheıit des eiıgenen
Lebens W Aar CD die VO Heraklıt derart Intens1v als Problem empfunden
wurde, 4ss CI adurch ursprünglich u Denken bewegt wurde

uch der Denkweg Zr Lösung dieser Ausgangs-Aporıe 1St in der
Identifikation des Ich« m1t eiınem Orakelspruch vorgegeben, enn S1e
lıegt in einer Analyse des Phänomenbereichs der Sprache. In seiınem 16

entdeckt Heraklıt, A4Ss die Sprache selbst die Struktur einer leben-
dig 1n sıch bewegten »rückwendigen Fügung« (B 51) hat In einem nächs-
ten Schritt entdeckt Heraklıt, 24SS siıch 1n der dynamıschen Struktur der
Sprache das Ordnungsgefüge der kosmischen Lebenswirklichkeit selbst
widerspiegelt. Die bewegte Einheıt VO Leben und Tod,; die Heraklıit
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sprünglıch beunruhigend ZUuU Denken bewegt hat, erweIlst sıch damıt
auch als die ursprüngliche Bedingung dafür, A4Ss der Mensch seiınen
Selbstvollzug 1mM Denken verwirklichen ann In seinem »logos-Begriff«reflektiert Heraklıt den Sachverhalt, A4ss die dynamische 1 e
ben-Tod-Struktur des Kosmos’ sıch dem Menschen als Ursprung des
Denkens mıtteılt, weıl S1€e der Mensch 1n ihrer Maßhaftigkeit erkennen
und sOomıt sprachlich Zu Ausdruck bringen annn

In seıiner ebenso subtilen w1e€e krattvollen Heraklıt-Interpretation g_
lıngt e Thurner bewusst machen, eın Rückgang aut die »Ur-
sprunge des Philosophierens« heute wieder mehr enn JC gefordert 1St Es
1St der ursprüngliıche Reichtum eines für die menschlichen Grundertah-
FuNnsch offenen Denkens, den s wiıeder NEeu entdecken gilt. Dazu wiırd
dıe 1ICU gegründete Reihe interessante Impulse geben können, weshalb
INa  - aut die weıteren Bände schon neugıler1g se1ın 21

(Klaus Unterburger)

VITL Beuroner Edıth Stein Tage 1in Breslau 2001

Mıtte September traten sıch ber 100 deutsche und polnische Teilnehmer
einem Symposıon 1mM Schatten der schlesischen Kathedrale autf der

Breslauer Domiuinsel. Thema der Tagung WT Edich Stein der chwester
Teresı1a Benedicta Cruce OCD: die AUS Breslau gebürtig 1St und Ort
autwuchs. Ausrichter dieser zweısprachıgen Tagung die deutsche
und polnısche Edith Stein Gesellschaft, die Päpstliche Akademıie Bres-
lau/Wroclaw un der Beuroner Edıth Stein Freundeskreıs, VO der auch
der Anstof(ß gekommen W Aar. [Das Patronat für die Tagung, die 1n die-
SCT orm erstmalıg stattfand, hatten der Breslauer Kardınal Henryk Gul
binowicz, der Kölner Kardınal Joachım Meiıssner und der Beuroner
Alt-Erzabt Hıeronymus Nıtz. Das Ehrenkomuitee der Leıtung des
deutschen Generalkonsuls Dr DPeter Ohr umftasste zahlreiche deutsche
und polnısche Persönlichkeiten des öftentlichen und kırchlichen Lebens.
Aus Deutschland9unterstutzt VO Freiburger Carıtas Pılgerbüro,
etwa 50 Teilnehmer ber 0OO km angereıst.

Die Symposıonteilnehmer wurden in der ula Leopoldina der Enie
versıtät durch den Rektor Prof. Gelles und Br. Jakobus Kaffanke OSB
begrüßt, dem sıch eın Vortrag des Hiıstorikers Dr. Krystof Popinskı » Dı1e
Studentenorganisation der Breslauer Universıität Zeıten Edıth
Steins« anschloss. Am Abend tand 1M Dom eın Pontiftikalamt MIt Kardı-
nal Gulbinowicz, Erzbischof Nossol (Oppeln) und zahlreichen eut-
schen und polnischen Priestern

Offiziell eröffnet wurde das Symposıon durch Tau Dr Monika Pan-
koke-Schenk, Präsidentin der Deutschen Fdith Stein Gesellschatft. Schwer-
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punkt der zweısprachıgen Tagung, die siımultan gedolmetscht wurde,
einerseılts hıstorisch angelegte Vortrage Kardıinal Bertram (Jana Leıisen-
rıng, Berlin), : Schicksal der jüdiıschen Gemeinde 1ın Breslau bıs 1945
(Prof. Dr. Kareol Jonca, Wroclaw), Proft. Dr. Wıilliam Stern (Dıpl Psych
Katharına Qost, Beuron) und FEdicth Stein als Patronın des sıch vereın1-
genden Furopas (Prof. Ir Roman Rogowskiı, Wroclaw). Andererseıts bo-
ten Z7wel große Gesprächsforen ZU deutsch-polnischen und christlich-Jü-
ıschen Dialog ausreichend Gelegenheıt für die Tagungsteilnehmer sıch
persönlıch einzubringen und das Wort ergreıten. Dıie Foren wurden
durch Impulsreferate eingeleıtet und ührten vieltältigen, lebendigen und
eindrücklichen Stellungnahmen. Das Erzbischöfliche Archıv L ö1
tung VO Prof. Dr. Pater erötffnete anlässlich des Symposıons eine umtas-
sende Ausstellung Leben und Werk VO Edıth Stein. Zuletzt feierten die
Teilnehmer vemeınsam mıt der Gemeıinde der Michaeliskirche der He1-
matkirche Fdith Steins eiınen testliıchen Gottesdienst mıt zahlreichen
deutschsprachıgen Elementen.

Am nde der Tagung konnten Ta Dr Monika Pankoke-Schenk,
Bruder Jakobus Kaffanke OSB und Herr Dr. Marıan Lukaszewicz, Prä-
sıdent der Polnischen Edıth Stein Gesellschaft, ankbar auf den
spruchsvollen und gelungenen Verlauf zurückblicken. Ebenso ankbar
wurde der tatkräftigen Unterstüutzung durch die Bıstuüumer Freiburg, Rot-
tenburg und öln SOWI1E des Versöhnungsfonds der Deutschen Bischofs-
konferenz gedacht, hne deren Mithilte das Symposıon hätte nıcht
durchgeführt werden können. Durch die Forderung des deutschen Kon-
sulates wiırd auch e1ıne zweısprachıge Dokumentation der Tagung ertol-
gCH können. (Interessenten können sıch den Beuroner Edith Stein
Freundeskreis Br Jakobus Kaffanke, Erzabtel St Martın, 1)-88631
Beuron wenden.)

Die VIL Beuroner Edıith Stein Tage 2001 iın Breslau zeıgten klar, W1e€e a
bendig und kratftvoll der Gelst der Philosophın und Karmelitin bıs ın
SCHFC Tage hiınein wirkt. Das orofße Leıd, das eın Terrorregıme ber die

Welt un! Millionen VO Menschen brachte, annn letztlich den
Kern der menschlichen Freiheit und Liebe nıcht zerstoren. Terror und
Hass sınd keine Grundlagen, auft dem Dauerhaftes aufgebaut werden
annn Dıe Suche ach Wahrheit führt da weıter. Es W arlr spürbar, ass sıch
AUS der Beschäftigung miıt dem Leben und Werk der Heılıgen der
Kırche eıne Kraft entwickelt, die stark 1St, den schwierigen Dialog
der Völker und Religionen voranzubrıingen und den Blick ach ın
eıne CUu«c Zukunft lenken.

(Jakobus Kaffanke OSB)
Erzabte1 St Martın
D-88631 Beuron
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Ursprünge des Philosophierens, Band
Kohlhammer Verlag Stuttgart, 007

Dıie abendländische Philosophie hat bislang die Wirklichkeit Ur VO e1l-
IT oberflächigen Weıiıse des Seinsverständnisses her konstruilert, die
thropologisch vesehen als die männliche bezeichnet werden An

Es wırd geze1gt, WwW1e€e die oberflächig-männliche Denkform entsteht und
dominierend wırd, während die sıch immer wieder leise anzeıgende, ın der
Mystık und 1n der deutschen Romantik annn gewaltıg durchbrechende
weıbliche Erfahrung der Seinstiefe zurückgedrängt wırd und untergeht.
Dıie Tiefenphänomenologıe vereıinıgt beide und zielt auf Ur-Sprung, autf
eıne weder LLUT männliche och KT weıbliche Ur-Sprache, auf eıne Neue
Vorsokratik, die den Grund für eın ursprünglich menschliches Selbst-
verständnıs legt GrundlegungZPhilosophie der Zukunft.


